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Das Namenbuch des Kantons Schwyz um-
fasst ein fünfbändiges Lexikon und einen
Einleitungsband mit Register.1 Zusätzlich ist
zum gesamthaft rund 3600 Seiten starken,
wissenschaftlichen Namenlexikon eine viel-
beachtete, erfolgreiche und kompakte Volks-
ausgabe publiziert worden, die vereinfachte
Besprechung der Orts- und Flurnamen aus
dem Grundlagenwerk enthält. Dieser Ausga-
be liegt ausserdem ein USB-Stick mit georefe-
renzierten Namendaten und einem vollstän-
diges PDF des mehrbändigen wissenschaftli-
chen Lexikons bei.

Nach dem Urner (1988–1991) und Nid-
waldner (2003) Namenbuch legt Viktor Wei-
bel damit sein drittes kantonales Namenlexi-
kon vor.2 Seine Beschäftigung mit den Orts-
und Flurnamen im Kanton Schwyz begann
aber bereits zu Studienzeiten 1965 und mün-
dete 1973 in eine Dissertation, die als direk-
te wissenschaftliche Vorarbeit für ein kanto-
nales Namenlexikon gedacht war. Doch erst
2001 konnte ein entsprechendes Projekt finan-
ziert und in Angriff genommen werden, in-
dem Viktor Weibel und sein Historikerkol-
lege Albert Hug für das Kantonsgebiet in-
nert sieben Jahren fast 18 000 unterschiedli-
che Örtlichkeitsnamen, mit ca. 70 000 münd-
lichen und schriftlichen Belegen sammelten.
Diese wurden in einer Datenbank aus über
224 Befragungen von lokalen Gewährsperso-
nen und aus der Sichtung und Transkripti-
on von 4550 historischen Archivquellen zu-
sammengetragen. Auch wenn schon einige
Vorarbeiten existiert haben, sind dies beein-
druckende Zahlen für die Sammlung und Si-
cherung einer kantonalen Namenlandschaft,
die den Fleiss der Bearbeiter dokumentieren.
Bis zum Jahre 2012 wurde anschliessend das
Datenmaterial sprachwissenschaftlich ausge-

wertet und lexikographisch bearbeitet.
Das entstandene wissenschaftliche Nach-

schlagewerk organisiert sich alphabetisch
nach den Grundwörtern der mehrheitlich
komponierten Örtlichkeitsnamen und folgt
einer strengen, aber eigenen Systematik, die
auf drei Seiten erklärt werden muss (Bd. 6
S. 23–25). Unerfahrene Lexikonleser benöti-
gen dafür etwas Eingewöhnung oder können
sich mit dem Umweg über das Register behel-
fen. Bei Artikeln noch heute gebräuchlicher
Toponyme werden neben der normalisierten
Namenangabe zusätzlich die dialektalen Aus-
sprachen des Namens phonetisch angegeben.
Ein Kreuz kennzeichnet anderenfalls, dass
der Name nicht mehr gebräuchlich, sondern
historisch ist. Über die Angabe der Gemein-
de, der Koordinaten und eine Lagebeschrei-
bung werden die jeweiligen Orts- und Flur-
namen lokalisiert. Darunter aufgelistet finden
sich von der ältesten zur jüngsten Form auf-
steigend historische Namenbelege, worüber
die unterschiedlichen Schreibungen und die
sprachliche Entwicklung des Namens nach-
vollzogen werden kann. Quellenverweise er-
möglichen den Zugang zu den Primärquellen.
Bei nicht selbsterklärenden Namen schliessen
die Namenartikel im Sinne klassischer Na-
menkunde mit einer sprachwissenschaftlich-
etymologischen Rekonstruktion der Wortbe-
deutungen, die stellenweise bis ins Indo-
germanische zurückgeführt wird. Oft, aber
nicht grundlegend stützen sich diese Na-
mendeutungen auf regionalonymische oder
-historische Kontexte.

Die Menge der gesammelten Namenbelege
unterscheidet sich von Artikel zu Artikel stark
und variiert von der Anführung eines sin-
gulären Einzelbelegs bis zur Auflistung einer
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Reihe von 15 historischen Belegen. Ihre Aus-
sagekraft ist deshalb manchmal schwer einzu-
schätzen. Die Quantität der Datengrundlage
des Lexikons als Ganzes ist zwar eindrück-
lich, deren Entstehungsbedingungen bleiben
aber etwas diffus. Die vollständige Aufnah-
me aller historischen Namenbelege aus al-
len Archivquellen des Kantons ist ein theo-
retisches Ziel, keine erreichbare Tatsache. Es
bleibt ungeklärt, in welchen Archiven wel-
che Quellen aus welchen Gründen berück-
sichtigt oder weggelassen wurden. Zu dieser
aus quellenkritischer Sicht wichtigen Frage ist
im Einleitungstext nur die Rede von «diver-
sen Quellen», «umfangreichem Belegkorpus»,
«Riesenmenge an Quellenmaterial» oder der
Berücksichtigung «topographischer Reiselite-
ratur» (Bd. 6, S. 18).

Nur gerade 30 von 3600 Seiten geben über
Aufbau, Zweck und Konzeption des detail-
lierten, sorgfältigen und qualitativ zweifels-
frei hochstehenden Lexikons Auskunft. Das
ist wenig Raum, um solche nicht selbstver-
ständlichen Forschungsanstrengungen zu er-
klären. Dazu äussert man sich lediglich im
Geleitwort und im Editorial. Namen seien all-
gegenwärtig, helfen bei der Orientierung und
seien Teil der Kultur, in der sie Identität stif-
ten würden (Bd. 6, S. 9ff). Das vorliegende Le-
xikon würde dabei helfen, ein «Urbedürfnis»
zu befriedigen und etwas besser zu verstehen,
was man täglich benutzen würde, dessen Her-
kunft aber unbekannt ist. Diesen Zweck kann
das Lexikon tatsächlich erfüllen. Interessier-
te Kartenleser, Wanderer oder Heimatforscher
können über das Lexikon einen sprachhistori-
schen Zugang zu durch semantische Isolati-
on unverständlich gewordenen sprachlichen
Zeichen im topographischen Raum erlangen.
Vollständige Klärung eines Namens vermag
das Lexikon freilich nicht in jedem Fall zu leis-
ten, und die Qualität der Artikel schwankt auf
hohem Niveau. Jedenfalls fördert das Lexikon
aber das Bewusstsein für die historische Tiefe
der aktuellen Namenlandschaft, ohne einem
historistischen Ursprungsmythos zu erliegen.
Für andere Ortsnamenforschungsprojekte ist
das Werk zudem eine weitere wichtige Ver-
gleichsquelle für Toponyme im eigenen Un-
tersuchungsgebiet.

Fraglich ist allerdings der Nutzen für ande-
re Forschungsrichtungen, obwohl er im Ge-

leitwort angepriesen wird. Zwar sind Ver-
wendungen seitens der Archäologie, Ge-
schichtswissenschaften, Geologie und Mine-
ralogie für gewisse Fragestellungen denkbar,
die Namenforschung wird in den jeweiligen
Disziplinen aber kaum wahrgenommen, und
der unmittelbare Nutzen des Nachschlage-
werkes für diese Forschungsdisziplinen er-
schliesst sich nicht selbstverständlich. Für den
Historiker stellt das Lexikon immerhin eine
grosse Hilfe bei der Lokalisierung von Ört-
lichkeiten dar, die in historischen Quellen ge-
funden, aber keinen aktuellen Orten mehr zu-
geschrieben werden können. Ein wirklicher
Mehrwert für andere Forschungsdisziplinen
läge wahrscheinlich in thematischen (histo-
risch, geologischusw.) Auswertungen des be-
arbeiteten Namenbestandes als Ganzes, die
aber vonseiten der Namenspezialisten erfol-
gen müsste.

Besonders bemerkenswert am Schwyzer
Namenbuch ist die zukunftsweisende Volks-
ausgabe. Sie enthält ein Lexikon, das noch-
mals alle Orts- und Flurnamen des Kan-
tons streng alphabetisch und nicht nach dem
Grundwortprinzip aufführt. Die Informatio-
nen zu den Namen führt es in Kurzform auf.
Nur der älteste Namenbeleg wird erwähnt,
und man beschränkt sich auf eine knappe
Deutung des Namens ohne sprachwissen-
schaftliche Besprechung.

Diesem Lexikon ist eine fast 50-seitige Ein-
führung vorangestellt, die nicht nur erklärt,
wie das Namenbuch zustande gekommen ist,
sondern auch einen typologischen und the-
matischen Streifzug durch die Namenland-
schaft im Kanton Schwyz unternimmt: Wie ist
der Name Schwyz zum Landesnamen gewor-
den? Welche verschiedenen Siedlungsnamen-
typen existieren im Kanton, und was sagen
diese über die Besiedlungsgeschichte aus?
Wie alt sind die Bergnamen?

Grosse Beachtung hat der im Deckel ver-
borgene USB-Stick in Schlüsselform erfahren.
Darauf sind die Orts- und Flurnamen des Le-
xikons auf Karten (on- und offline) lokali-
siert. Zudem finden sich auf dem Datenträger
alle Bände des wissenschaftlichen Namenle-
xikons als PDF. Ein interessantes Publikati-
onskonzept, das in anderen laufenden Na-
menforschungsprojekten im deutschsprachi-
gen Raum sicher zu reden geben wird.
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